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Die Arbeiten von Komponist und Sound-Artist Johannes 
Brömmel erstrecken sich von Stücken für Ensemble und 
Orchester, über Sound-Installationen, bis hin zu 
Performance und Musiktheater. 
 
Sein Fokus liegt auf Interdisziplinärem Arbeiten, auf dem 
Konflikt zwischen alten Instrumenten und moderner 
Technologie, auf der Rekontextualisierung von Material. 
Text und Inszenierung spiele oft eine zentrale Rolle.  
 
Er studierte an der Universität Mozarteum bei Reinhard 
Febel und Johannes Maria Staud, und Achim Bornhöft. 
Außerdem besuchte er Meisterkurse u.a. bei Salvatore 
Sciarrino, Chaya Chzaernowin, Eva Reiter, Francesco 
Filidei, Michael Jarrell und Matthew Shlomowitz. 
 
Seine Arbeiten wurden u.a. im Staatstheater Wiesbaden, 
Kunstform Wien, bei der Ars Electronica, im ORF-Studio 
Innsbruck oder bei den Klangspuren Schwaz präsentiert. 
Er hat mit verschiedenen Ensembles und Orchestern 
zusammengarbeitet wie u. a. dem Burcknerorchester 
Linz,  dem Hessischen Staatsorchester Wiesbaden, dem 
Riot Ensemble, Ensemble NAMES, Trio Wirk-Werk, Les 
Métaboles, Ensemble Multilatéral, oder dem OENM. 
 
Das Stück Penelope der Regisseurin Giulia Giammona, 
für das er einen 60-minütigen Soundtrack entwarf, 
gewann den Jurypreis beim Körber-Regiefestival in 
Hamburg. 2024 wurde  er für den Ö1 Talentebörse-
Kompositionspreis nominiert. 
 

Website: https://www.johannesbroemmel.com/ 
Contact: broemmeljohannes@gmail.com 
 

https://www.johannesbroemmel.com/


MEDEAMASCHINE 
  2026 
Theatermusik und Performance 
Theater im Kunstquartier Salzburg 
 
Inszenierun:Jakob Schulte 
Bühne/Kostüm: Caroline Ulmar 
Musik und Sound: Johannes Brömmel & Matthias Brandt 
Mit: Matie Dardano, Anhelina Marinich, Mariia Soroka, Albert Weilguny, 
Johannes Brömmel, Matthias Brandt, 
 
Drei Medeafiguren stehen vor Gericht. Drei Zeiten, drei Verbrechen, ein 
Körper aus Mythos und Erinnerung. Und hinter ihnen tausend weitere. 
Während die Sitzung sich durch die Jahrhunderte bis in die Antike hin 
zieht, rücken die Figuren immer näher. Doch je schärfer wir sehen, 
desto schwerer fällt das Urteil. 
 
Trailer: 
https://drive.google.com/file/d/1N4Ek9rWHNHsnWXS0uo2C8jjdGJO_2u8H/view?usp=sha
ring 
 
 
 

https://drive.google.com/file/d/1N4Ek9rWHNHsnWXS0uo2C8jjdGJO_2u8H/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1N4Ek9rWHNHsnWXS0uo2C8jjdGJO_2u8H/view?usp=sharing


ITS JUST NOISE 
  2025 
Brucknerorchester unter der Leitung von Johannes Kalitzke 
Kooperation der Ars Electronica mit der Johann Strauss Gesellschaft 
Wien  
Aufgeführt beim Eröffnungskonzert der Ars Electronica und im 
Musikerverein 
 
Das künstlerische Forschungsprojekt Walzersymphonie erkundet, wie 
generative KI-Werkzeuge Teil der Gestaltung neuer musikalischer Ideen 
sein können. Vom Johann Strauss Festjahr 2025 Wien in Auftrag 
gegeben, lädt das Projekt ein, neue Kompositionen zu erleben. Diese 
wurden von Musikstudierenden in Zusammenarbeit mit KI geschaffen – 
eine zeitgenössische Reflexion über die Musik von Johann Strauss 
Sohn. 
Die Studierenden arbeiteten mit Ricercar, einem KI-basierten 
Kompositionstool, das vom Musiker und Forscher Ali Nikrang im 
Futurelab entwickelt und für dieses Projekt mit Werken von Strauss 
trainiert wurde. Das Ziel war nicht, die Komposition zu automatisieren, 
sondern das Potenzial der KI als kollaboratives Werkzeug im 
künstlerischen Prozess zu erkunden. 
Die Arbeiten fügen sich zur Walzersymphonie zusammen, die bei der 
Eröffnungsnacht des Ars Electronica Festival 2025 vom Bruckner 
Orchester Linz in Teilen aufgeführt wird. 
 
It’s Just Noise  
Johannes Brömmel (DE/AT)  
Wie lässt sich akustisches Chaos ordnen – und wann wird daraus 
Musik? Johannes Brömmel (Universität Mozarteum Salzburg) erforscht 
mit It’s Just Noise akustische Wahrnehmung in der heutigen 
Informationsflut. Mit der KI Ricercar erzeugte er aus 
Strauss’ Donauwalzer fünf überlagerte Klangschichten – ein 
musikalisches Informationschaos. Daraus formte er ein Stück zwischen 
Rauschen und Struktur: ein Experiment, wie sehr Strauss’ Musik 
verfremdet werden muss, um hinter Information zu verschwinden.  
 
Trailer: https://www.youtube.com/watch?v=ga80JSD0fEs 
Aufnahme: Veröffentlichung folgt 
Radiobeitrag: https://oe1.orf.at/programm/20251230/817364/Komponieren-mit-KI-
Walzersymphonie 
Partitur:https://drive.google.com/file/d/1UB1FD7BEg0QtlBBj_KC45NeS8EpJq1t1/view
?usp=sharing 
 
 
 

https://www.youtube.com/watch?v=ga80JSD0fEs
https://oe1.orf.at/programm/20251230/817364/Komponieren-mit-KI-Walzersymphonie
https://oe1.orf.at/programm/20251230/817364/Komponieren-mit-KI-Walzersymphonie
https://drive.google.com/file/d/1UB1FD7BEg0QtlBBj_KC45NeS8EpJq1t1/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1UB1FD7BEg0QtlBBj_KC45NeS8EpJq1t1/view?usp=sharing


J U D I T H 
  2025 
Klangtheater am Hessisches Staatstheater Wiesbaden  
 
Textfassung von Giulia Giammona 
Musik von Johannes Brömmel 
 
Inszenierung & Kostüme: Giulia Giammona 
Musikalische Leitung, Komposition & live-Elektronik: Johannes 
Brömmel 
Bühne: Mariella Maier 
Dramaturgie: Katja Leclerc/Sophie Steinbeck 
Regieassistenz: Myriam Lifka 
Gesang: Alyona Rostovskaya 
Schauspiel: Evelyn M. Faber/Benjamin Viziotis 
Stimme von Isacchar: Martin Plass 
Musikalische Leitung und Klavier: Miyeon Eom 
Flöte: Jessica Jiang 
 
Dieser interdisziplinäre Theaterabend ist inspiriert durch dir 
mythologische Frauenfigur: Judith. Ihr hat die surrealistische Malerin 
und Schriftstellerin Leonora Carrington ein kurzes, bislang 
unveröffentlichtes Drama gewidmet. Darin verschmelzen die 
biblische Frau und Carringtons eigene biografische Persona mit 
Fantasien von Gewalt, Macht und Befreiung. 
 
Schauspiel, Gesang und Live-Musik verbunden mit Live-Elektronik, 
eigens komponierten und aufgenommenen Orchesteraufnahmen des 
Hessischen Staatsorchesters Wiesbaden die als Zuspielung 
erklingen, sowie klingenden Bühnenobjekten, verwandeln diesen 
Theaterraum in ein immersives, interdisziplinäres Klangtheater. 
 
Text nach dem Schauspiel von Leonora Carrington, in einer 
deutschen Übersetzung von Sophie Steinbeck und Stephan Langer 
(Deutsche Erstaufführung) 
 
Trailer: https://www.youtube.com/watch?v=3jqFztJzvP0 
Premierenmitschnitt:https://youtu.be/NW8xuvIf0yE?si=iNJ0sHPIyfPeENO5 
Mehr Informationen: https://www.staatstheater-wiesbaden.de/spielplan/a-
z/judith/ 
 
 

https://www.youtube.com/watch?v=3jqFztJzvP0
https://youtu.be/NW8xuvIf0yE?si=iNJ0sHPIyfPeENO5
https://www.staatstheater-wiesbaden.de/spielplan/a-z/judith/
https://www.staatstheater-wiesbaden.de/spielplan/a-z/judith/


i’m yours 
 
  

2024 
Soundinstallation für den Mirabellgarten Salzburg  
 
Wie ein Neophyt - ein Organismus, der in einer bestimmten 
geografischen Region nicht heimisch ist, und doch dort einen 
Weg findet zu überleben - tauchen in diesem öffentlichen 
Raum seltsame Geräusche und zwei fremde Stimmen auf. Sie 
streiten miteinander über das Wie und Warum des 
Überlebens, über die Bewältigung der Vergangenheit und 
versuchen, diesen Raum zu einem neuen Zuhause zu machen. 
6 Tage lang ertönen diese Klänge in der Orangerie des 
Mirabellgartens Salzurg aus 16 Lautsprechern, die hinter 
Blättern und Pflanzen versteckt sind. 
 
 
Hörprobe: https://www.youtube.com/watch?v=K6IT8Mfb1cA 

https://www.youtube.com/watch?v=K6IT8Mfb1cA


P E N E L O P E 
 
  
2023 
Theatermusik für Sopran, Harfe, Live-Elektornik und 
Zuspielung 
 
Ein Theaterstück von Leonora Carrington 
 
Mit Maite Dárdano, Annalisa Hohl, Dariia Samoilenko, 
Baris Özbük, NisBrender, Darya Litviakova, Isabel 
Oceguera Battelino 
Stimme von Leonora Carrinton: Deborah Kent 
Stimme von Penelope Kind: Elsa Dürr  
Regie: Giulia Giammona  
Bühnenbild und Kostüme: Lisa  Behensky  
Mitarbeit: Luqua Bertin 
Ton und Musik: Johannes Broemmel 
Skulpturen: Mariella Maier 
Mentoring: Jessica Steinke, Frank Max Müller 
 
“I didn’t have time to be anyone’s muse…I was too busy 
rebelling against my family and learning to be an artist.” 
 
Am Abend ihres 18. Geburtstags blickt Penelope von 
ihrem märchenhaften Schloss aus in die Welt hinaus. 
Langsam erwacht sie zum Erwachsenenalter und begibt 
sich mit ihrem huftragenden Begleiter Tartar auf eine 
nächtliche Reise voller Geheimnisse, Flüche, 
unterdrückter Gewalt und verbotener Freuden. Diese 
surreale Coming-of-Age-Geschichte entspringt dem 
rebellischen Geist und der grenzenlosen Fantasie der 
britisch-mexikanischen Künstlerin und Autorin Leonora 
Carrington. 
 
Eine Produktion der Universität Mozarteum, 
Semesterprojekt 23/24. Nominiert und auf Tournee im 
Thalia Theater Hamburg, wo es im Juni 2024 den Körber 
Studio Young Directors Award gewann. Anschließend 
wurde es zum Festival Premières im Théâtre Maillon 
Strasbourg eingeladen. 
 
Trailer: https://www.youtube.com/watch?v=E5TUp0l5_1g 
 

https://www.youtube.com/watch?v=E5TUp0l5_1g


blackmountain 
  2023 
Performance für die Ausstellung Pure Painting Robert 
Motherwell im Kunstforum Wien 
 
für einen Sänger (Bariton), (Bass-)Klarinette, Gitarre, 
Klavier, Schlagzeug und Live-Elektronik. 
 
Blackmountain ist ein performatives Hörspiel, indessen 
Zentrum ein Dialog Schöpfendem und Geschöpftem steht 
– zwei Stimmen, die sich zugleich nach Nähe und nach 
Befreiung voneinander sehnen. In einer vielschichtigen 
akustischen Collage begegnen sich Autor und Werk, 
Ursprung und Echo, Intention und Eigenleben, 
Vergangenheit und Zukunft. 
 
Der Text basiert auf Gedichten und Gedanken von 
Künstler*innen, die am legendären Black Mountain 
College in North Carolina gelehrt oder studiert haben. Eine 
Institution die durch ihre interdisziplinäre Offenheit 
prägend wurde für die Avantgarde des 20. Jahrhunderts.  
 
Hier wirkten Persönlichkeiten wie Anni Albers, Hilda 
Morley oder Robert Motherwell, deren Ideen von Freiheit, 
Prozess und künstlerischer Selbstbefragung auch in 
blackmountain widerhallen. 
 
Die Stimme des Autors ist inspiriert von Samuel Becketts 
Hörspiel Cascando – ein endloses Ringen zwischen Wort, 
Klang und Bedeutung. Gedichte der zeitgenössischen 
Autors Edwin Torres und Sam Riviere schlagen einen 
dramaturgischen Bogen in die Gegenwart. 
 
Videolink zur Performance: 
https://www.youtube.com/watch?v=sOQozVc0wcY&t=215s 
 
 
 

https://www.youtube.com/watch?v=sOQozVc0wcY&t=215s


 
feeding the wall’s 
 
  

2023 
für erweiterte Geige und Cello, Piano and Live-Elektronik 
10-30 Minuten 
 
entstanden in Zusammenarbeit mit dem Ensemble-WirkWerk 
 
Feeding the Walls ist ein akustisches Experiment über das Leben 
und Vergehen von Klang im Raum. Das Werk widmet sich der 
Einzigartigkeit des musikalischen Augenblicks – jenem fragilen 
Moment, in dem Klang entsteht, sich verwandelt und wieder 
vergeht. 
 
Im Zentrum steht Feedback als eigenständiger, nur bedingt 
kontrollierbarer Prozess. Durch die Präparation von Geige und 
Cello durch Transducern und Kontaktmikrofonen wird 
Rückkopplung nicht nur Im Raum  erzeugt, sondern aus dem 
Inneren der Instrumente heraus geboren.  
Jede Aufführung untersucht diese Räume neu: die Resonanzen, 
die Grenzen, das Eigenleben und die Interaktion zwischen Ihnen.  
 
Die Partitur dient als offenes System – eine Abfolge von 
Variationen, die Klangprozesse zwischen Instrument, Feedback 
und Raum ordnen, ohne sie festzulegen. So entstehen fragile 
Zirkulationen von klanglicher Energie, in denen das System aus 
Musikern, Instrumenten und Wänden atmet, brennt, sich verzehrt 
und erneuert. 
 
In diesem Kreislauf aus Klang und Rückhall, wird der Raum 
selbst zum Mitspieler – ein Organismus, der zu atmen, zu essen, 
zu leben scheint. Feeding the Walls erforscht diese feine Grenze 
zwischen Kontrolle und Auflösung, zwischen Konstruktion und 
Zerfall – bis der Raum selbst beginnt, zurückzuschreien. 
 
Videomitschnitt aus Linz: 
https://www.youtube.com/watch?v=AzeG2H3SWZE 
 
 
 
 

feeding the walls 
 
the air is burning 
 
the floor is lying 
the walls are breathing 
breathing 
 
on our feet burning. 
though we keep breathing 
on our chairs dining 
 
the walls crying 
don’t we love them 
the walls are breathing 
 
What we give them 
dont we love eating 
don’t we love breathing 
the air is crying 
the room is eating 
the walls are burning 
though we keep breathing 
on our chairs dying 
 

the air is breathing 
the room is flying 
the walls are burning 
on our chairs crying 
though we keep eating 
dont we love dining 
 
the air is dying 
the room is breathing 
the walls are flying 
on our chairs burning 
though we keep crying 
dont we love eating 
 
the air is eating 
the room is dying 
the walls are breathing 
on our chairs flying 
though we keep burning 
dont we love crying 
 
the air is crying 
the room is eating 
the walls are dying 
on our chairs breathing 
though we keep flying 
dont we love burning 

https://www.youtube.com/watch?v=AzeG2H3SWZE


infinite heaven 
 
  
infinite heaven 
2022 
Für Sprecher, Ensemble, Zuspielung, und Lo-Fi Electronics 
10 Minuten 
 
Uraufgeführt durch das Riot Ensemble 
 
infinite haven bewegt sich im Grenzbereich zwischen Hörspiel, 
Konzert und Klanginstallation. Das Werk verwandelt fünf 
Gedichte von Sam Riviere in eine musikalische Erzählung, die die 
fragile Balance zwischen Intimität, Distanz und digitaler 
Überlagerung auslotet. 
 
Rivieres Texte – durchzogen von Nostalgie, schmerzhafter 
Ehrlichkeit und der absurden Banalität moderner 
Oberflächlichkeit – bilden eine Sprachliche Kulisse. Die Musik 
legt sich nicht dominant darüber, sondern webt sich als 
atmosphärische Klangfläche in die Zwischenräume der Worte: 
ein Hintergrund, der zugleich Spiegel und Resonanzraum ist. 
 
Mit Ensemble, Zuspielungen und Lo-Fi-Elektronik entsteht ein 
hybrider Klangraum – ein Versuch, das Format der 
Gedichtvertonung in die Gegenwart der Digitalität zu übersetzen. 
Stimme und Musik verschmelzen zu einem auditiven Tagebuch, 
das zwischen Ironie und Verletzlichkeit, zwischen künstlicher 
Oberfläche und menschlicher Sehnsucht oszilliert – ein Ort, der 
zugleich Zuflucht und Spiegel der Gegenwart ist. 
 
Konzertmitschnitt der Premiere bei den Klangspuren Schwaz: 
https://www.youtube.com/watch?v=JrpXFNhNq1w 
 
 
 
 
 
 

https://www.youtube.com/watch?v=JrpXFNhNq1w


spectrum of love 
 
  

2022  
Performance für 6 Sänger 
20 Minuten 
 
Uraufführung durch Les Metabolès  
unter der Leitung von Antoni Pikuta 
 
In spectrum of love begegnen sich sechs 
Sängerinnen und Sänger – sechs Stimmen, die über 
ihre Wünsche, Zweifel und Erfahrungen mit der 
Liebe sprechen und singen. Gemeinsam bilden sie 
ein Kollektiv, ein Spektrum menschlicher 
Perspektiven, in dem jede Stimme einen eigenen 
Zugang zu diesem Gefühl verkörpert. 
 
Das Stück basiert auf Gedichten von Sam Riviere, 
Hilda Morley und Leonard Cohen, die Liebe aus 
sehr unterschiedlichen Blickwinkeln zeigen: als 
Sehnsucht, als Ironie, als Verlust oder als 
Überschwang. Zwischen digitaler Distanz und 
körperlicher Intimität entsteht ein kaleidoskopisches 
Bild – zärtlich, grotesk und widersprüchlich 
zugleich. 
 
Jedes Gedicht ist einem musikalischen Idiom 
zugeordnet, jede Stimme erhält ihre eigene Rolle im 
emotionalen Geflecht. Die flexible Notation erlaubt 
Freiheit der Interpretation, während die Musik die 
Vielstimmigkeit dieser Gefühle hörbar macht – ein 
akustisches Spielfeld, auf dem Liebe in 
verschiedensten Formen erscheint. 
 
Mitschnitt einer Probe: 
https://drive.google.com/file/d/1mCXPvN_2iaozAngFAUv_SluVcIFy
K-q_/view?usp=sharing 
Score: 
https://drive.google.com/file/d/1qxCgsjb9zH4YVxsMAqsITlZJy_GM
VSz7/view?usp=sharing 
 
 

https://drive.google.com/file/d/1mCXPvN_2iaozAngFAUv_SluVcIFyK-q_/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1mCXPvN_2iaozAngFAUv_SluVcIFyK-q_/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1qxCgsjb9zH4YVxsMAqsITlZJy_GMVSz7/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1qxCgsjb9zH4YVxsMAqsITlZJy_GMVSz7/view?usp=sharing


Die Jungfrau von Orleans 
  2023 
Installation & Theaterperformance 
 
Konzept/Regie/Kostüme: Giulia Giammona 
Bühne/Kostüme: Marinus Halbing  
Musik/Ton/Klangobjekte: Johannes Broemmel  
Mentoring/Dramaturgie: Alexandra Althoff, Elmar Goerden 
Mit: Annalisa Hohl, Joseph Lang,  Sandra Julia Reils 
 
Ausgangspunkt der Installation und der Inszenierung ist Schillers Jean 
d’Arc. Im Hundertjährigen Krieg stehen sich zwei erschöpfte, verzweifelte 
Heere gegenüber. Inmitten dieser Aussichtslosigkeit entsteht eine Figur, 
die zum Mythos wird und das französische Volk rettet: Johanna. 
 
Sechs interaktive Klangskultpuren aus einfachen Glasobjekten verkörpern 
die mystifizierte Johanna, ein übermenschliches Echo, das den Verlauf 
des Krieges zu beeinflussen scheint. Tatsächlich erscheint Johanna im 
Theaterstück selbst niemals – sondern nur Ihr Mythos, den die einen 
fürchten und die andern feiern. Durch Kontaktmikrofone und Transducer 
geraten die Glaskörper in Resonanz, erzeugen fragiles Feedback; jede 
Annäherung der Schauspieler lässt sie antworten, klingen, beben, als 
würde eine unsichtbare Kraft in ihnen wohnen. 
 
Der Raum selbst verstärkt diese Erscheinung: Eine veränderbare 
Deckenhöhe schafft wechselnde Enge und Weite. Resonanzen und 
schwebende Klangfragmente verdichten sich zu einer körperlichen 
Erfahrung – einer Atmosphäre, in der der Mythos Johanna nicht erscheint, 
sondern direkt spürbar wird. 
 
Mitschnitt der Performance: 
https://www.youtube.com/watch?v=wOmeL5plqxQ 
Video-/Audioreferenz zum Entstehungsprozess der Klangobjekte:  
1. https://youtu.be/ToBMeZgev7o 
2. https://www.youtube.com/shorts/v1kzfakKxBI 
 
 
 
 

https://www.youtube.com/watch?v=wOmeL5plqxQ
https://youtu.be/ToBMeZgev7o
https://www.youtube.com/shorts/v1kzfakKxBI


 
 
 
	  
PROZESSOR 0.1 

 
2022 
für Ensemble 
 
Prozessor 0.1 ist eine instrumentale Studie über digitale 
und analoge Klangwelten. Prozesse elektronischer 
Klanggenerierung – normalerweise innerhalb eines 
Synthesizers verborgen – werden auf Gruppen von 
Instrumenten oder einzelne Klangquellen übertragen und in 
den Raum erweitert. Das Stück entstand aus der 
praktischen Arbeit mit modularen Synthesizern und 
untersucht, wie sich deren Logiken, Signalflüsse und 
klangformende Prozesse in ein performatives, körperliches 
Musizieren übersetzen lassen.GP-Aufnahme vom  
 
Ensemble Multilateral und dem Tana Quartett unter der 
Direktion von Leo Warynski: 
https://www.youtube.com/watch?v=ucVAsOs2ZbI 
 
 
 

https://www.youtube.com/watch?v=ucVAsOs2ZbI


Amusie 
 
  

2021 
für Stimme, Ensemble und Live-Elektronik 
Text in Zusammenarbeit mit Juliet Larat 
 
Amusie erkundet klanglich und textlich die Wahrnehmung 
von Musik im Kontext von Erinnerung und Subjektivität. 
Zwei blockhafte Texturen, die im Verlauf des Stücks immer 
mehr verblassen, spiegeln die zunehmende Einfärbung des 
Hörens, begleitet von einem zweisprachigen Zitat Ravels, 
der zeitlebens an Amusie litt. Sprache und Klang 
verschwimmen, werden minimaler, zurückhaltender, 
während die Musik zunehmend einfärbig wird. 
 
Uraufgeführt durch das Ensemble NAMES unter der 
Leitung von Armando Merino: 
https://www.youtube.com/watch?v=q6qZVL_JwFQ&t=11s 
 
 
 

https://www.youtube.com/watch?v=q6qZVL_JwFQ&t=11s


WORKS & COMING UP 
11/2019 Fügungen(11’) for 11 musicians, performed OENM 
06/2021 jemand(17’) for Speaker, Soprano and Ensemble, performed by 

NAMES(New Austrian Music Ensemble Salzburg) 
11/2021 AROU(11’) für Ensemble, performed by OENM 
06/2022 Amusie 2 (7’) for Ensemble, Voice and Live-Electronics, Ensemble 

NAMES 
02/2023 Johanna von Oerleans Interactive Sound-Installation and 

Performance with Feedbackobjects directed by Giulia Giammona 
07/2023 feeding the walls (20’) for electrified piano-trio, performed 4 times 

across Austria as part of a concert-series by the IGNM Austria; 
performed by the Trio WirkWerk 

11/2023 Blackmountain(60’), a live Audiobook inspired by artists from the 
Blackmountain College for 4 musicians, singer and live-
electronics, performed in the Kunstforum Wien 

01/2024 Penelope oder das siebente Pferd(70’) Theatersoundtrack for the 
play by director Giulia Giammona 

07/2024 I’m Yours(15’), 16-Channel-Soundinstallation for the 
Mirabellgarten Salzburg 

11/2024 Die Erblindende(7’) for Clarinet, Piano and Tape, Commision by 
the Alten Schmiede Wien 

05/2025 Judith(90’) interdisciplinary Sound-Theater based on the play by 
Leonora Carrington for the Staatstheater Wiesbaden for Soprano, 
2 actors, 2 musicians, and sound-interactive stageobjects 

08/2025 IT’S JUST NOISE 1(7’) for Orchestra was premiered as part of the 
Opening-Concert of the Ars Electronica by the Bruckner-
Orchester Linz as Part of the Project Strauss X AI 

11/2025 2(7’) for 4 Organs, Premiere at Limina Festival, Salzburger Dom 
11/2025 IT’S JUST NOISE 2(10’) for Orchestra Premiere by the 

Brucknerorchester in the Museumsquatier 
1/2026 Medeamaschine, Theatermusic for the play by director Jakob 

Schulte at the TiQ Theater am Kusntquartier Salzburg 
…….. 
04/2026 Draußen vor der Tür(90’), interdisciplinary Theaterproject with 

director Jakob Schulte, premiere in the ARGE-Kultur Salzburg, 
subsidized by the Land and Stadt Salzburg and the International 
Society Mozarteum 

05/2026 creation “NN”, for NAMES, Salzburg 
in 2026 creation “NN”, Volkstheater Wien, with Giulia Giammona 
 

 
Teaser für Draußen vor der Tür; Premiere 23.4.26; ARGEKultur Salzburg 


